Lukas 10: Ein Händler ist unterwegs. Sein Ziel ist die nächste Stadt. Um sie zu erreichen, muss er 14 km durch bergiges Gebiet gehen. Unterwegs…
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Stunden vergehen …
Ein vornehm gekleideter Mann (links) kommt vorbei. Ein Pfarrer! Mit schnellem Schritt eilt er seinem Ziel entgegen. Er geht am Verwundeten vorbei.

Wenig später hört der Verletzte wieder Schritte. Schnelle Schritte. Seine Kleidung sieht aus wie die von einem wichtigen Beamten. Er geht am Verwundeten vorbei.
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Schreibt in die Gedankenblasen, was die Vorbeigehenden denken im Augenblick, in dem sie den Verletzten liegen sehen! Schreibt in die Gedankenblase vom Verletzten seine Gefühle im Augenblick als er die Vorbeigehenden sieht und an ihrer Kleidung ihren Beruf erkennen kann!

Wieder hört der Verletzte Schritte.

Schreibt in die Gedankenblase, was er jetzt denkt, fühlt …!
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Die Schritte werden langsamer. Der Verwundete öffnet die Augen. Und er erkennt deutlich einen … Araber!

Was denkt der, der anhält und hilft? 


Und was empfindet der, dem geholfen wird? 
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Zusammen kommen sie … endlich zum nächsten Dorf. Erster Gedanke des Arabers? 
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Um ein Zimmer zu bekommen, erklärt der Araber dem Hoteldirektor, warum er ein Zimmer braucht…

Das Opfer des Überfalls wird sich bewusst: 
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Wir brauchen Hilfe! Haben Sie Erbarmen mit uns. 


Ich habe den Verletzten auf meinem Weg gefunden und will ihm helfen.


Er war ein Händler der Königsfamilie.


Bitte lassen Sie uns rein. Der Mann braucht erst mal Ruhe!





Hilfe! Hoffentlich lassen sie mich los. – Ich habe doch gar nichts.





Den Esel können sie ja haben.





Hoffentlich lassen sie mich gehen – ich habe doch eine Familie. 





Endlich ist es uns gelungen, jemanden zu überfallen. Hoffentlich hat der wenigstens viel Geld dabei! 





Wenn er sich wehrt, 


dann kracht’s!


Ha, ha, ha





Der Esel – ein Prachtsstück! Den müssen wir haben. Ja, ja





Mist! Ich muss mich beeilen, sonst komme ich zu spät! – Oh, der ist verletzt.


	Es hilft ihm hoffentlich jemand anders. Das könnte für mich gefährlich werden, wer weiss, ob die Prügler sich irgendwo versteckt haben. – Mal laut denken: „Oh ist das ein schöner Tag“. Und ein bisschen pfeifen.








Hoffentlich hilft mir bald jemand. Es ist da mega heiss. Alles tut mir weh!


Ich halte das nicht mehr lange aus!


Ist so Sterben? 





Igitt, ein Verletzter!


Ich glaub, mir wird schlecht.


Oder soll ich ihm helfen?


Was hat der wohl?


Eigentlich sollte er sofort verarztet werden.


Ach – nein, doch lieber schnell weg, das könnte noch lange dauern. Und meine schönen neuen Kleider!


 





Ein Verletzter!





Dem muss unbedingt geholfen werden! 


	Dazu bin ich jetzt verpflichtet.


 





Tut’s weh?


Was ist dir passiert?


Warte, ich reinige deine Wunden. Achtung, das brennt!





Sch…. Ein Araber!





Das ist ja nicht möglich. Der hält an und kommt näher!





Zum Glück weiss der jetzt nicht, dass ich Jude bin!


	Damit hätte ich jetzt echt nicht gerechnet! – Mit dem Verhalten der anderen aber auch nicht (!





Das kann ja nicht sein! Er entfernt sich wieder! – Gehört es nicht zum Mindesten, dass er sich um Hilfe kümmert?





Da fällt mir grad ein, dass ich auch schon mal an einem, der um Hilfe bat, vorbeige-laufen bin. Hm… Hoffentlich ist das jetzt keine Strafe!








So ein netter Mensch!


	Ich will künftig mit weniger Vorurteilen auf andere zugehen!











